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Die Arbeiter beim Noröoſtſeecanal. 
II. 


Der Verdienſt der Leute iſt ein hoher. Gewöhnliche Tage⸗ 
löhner erhalten nicht unter 2,60 Mark, aber 3 Mark iſt das 
Gewöhnliche. Accordarbeiter ſtehen ſich auf mindeſtens 6 Mark und 
kommen bis 10 Mark. Freilich iſt auch der Lebensunterhalt 
theuer, doch bringen es die meiſten Arbeiter auf 40 Mark Er⸗ 
ſparniſſe im Monat. Dieſe Erſparniſſe werden gleich bei der 
vierzehntägigen Lohnzahlung von faſt allen Arbeitern nach Hauſe 
an die Frau geſchickt, denn faſt alle Arbeiter ſind verheirathet, 
kein einziger jedoch hat Frau und Kind mit. Dabei ſind die 
meiſten ſeit Monaten, Manche ſeit Beginn der Arbeiten nicht zu 
Hauſe geweſen. Das Geld wird jedoch von der Frau daheim 
nicht etwa verbraucht, ſondern in der Sparcaſſe angelegt; die 
Familie erhält ſich durch eigene Arbeit, die meiſten haben eine 
kleine Landwirthſchaft. Viele Arbeiter haben die Abſicht, ſich 
von ihren Erſparniſſen ſpäter ein kleines Haus zu kaufen. So 
ſchafft das einzige Rieſencapital, welches das deutſche Reich hier 
dahingiebt, Tauſende von kleinen Capitaliſten und Eigenthümern, 
freilich auch im Auslande, denn nicht wenige Arbeiter ſind aus 
dem Auslande, namentlich aus Ruſſiſch-Polen und Böhmen. Im 
Ganzen wird die Zahl der Ausländer jedoch den vierten Theil 
der deutſchen Arbeiterſchaft nicht erreichen. Nach einer über⸗ 
ſchläglichen Berechnung dürften es immerhin 20 Millionen Mark 
ſein, welche die deutſchen Erdarbeiter nach Beendigung des Werkes 
in Erſparniſſen zurückgelegt haben werden, gewiß eine anſehnliche 
Summe. Ihre Lebensdweiſe iſt freilich jetzt eine recht genügſame 
und ſparſame; ſie friſten eben nur ihr Daſein und geben kaum 
Kleinigkeiten für andere Bedürfniſſe aus; ſelbſt das Rauchen iſt 
bei ihnen wenig verbreitet. Ihre Kleidung iſt ſehr ärmlich, ein 
paar Waſſerſtiefel und ein derber Ueberzieher bilden das einzig 
Werthvolle derſelben. Damit werden ſie ſich wohl jahrelang be⸗ 
helfen. Somit iſt der Umſatz an Handelsartikeln in der Nähe 
der Canallinie auch ganz gering, bei den Arbeitern wenigſtens 
gewinnt er nichts. Dagegen find die zahlreich vorhandenen Vor⸗ 
arbeiter, Maſchiniſten, Aufſeher, Keſſelwärter, Heizer, Locomotiv⸗ 
führer u. ſ. w. ſehr zahlungsfähig, da ſie ein recht hohes Ge⸗ 
halt beziehen; fie ſtehen ſich auf 6— 10 Mark für den Tag und 
haben dabei zumeiſt noch freie Wohnung, die ihnen Seitens der 
Unternehmer hergerichtet worden iſt. Im Uebrigen 5 f der 
Bau ſchon jetzt einen ſtarken Verkehr herbei, ſo daß ſich an 
vielen Stellen dicht am Canal beſondere Niederlaſſungen mit 
Gaſthäuſern, Läden u. ſ. w. gebildet haben. 

Namentlich dort, wo die Arbeiten kräftiger, als anderswo, 
in Angriff genommen ſind, wo Landſtraßen und Eiſenbahnen die 
Linie kreuzen, da hat ſich in die altholſteiniſche Bauernwelt hin⸗ 
ein ein neues Element geſetzt, Gewerbe⸗ und Handeltreibende, 
welche den Canal ſchon im Entſtehen und weiterhin wohl recht 
auszunutzen trachten. Je tiefer und breiter der Schnitt wird, der 
hier ins holſteiniſche Land hinein mit ſo gewaltigen Maſchinen 


Begründet 1760. 


Sonnabend, 


den 5 


und mit Händen gethan wird, deſto deutlicher tritt es hervor, 
was dieſer Schnitt zu ſagen und zu bedeuten haben wird, wenn 
er erſt vollendet und von einem breiten Strome Meeres waſſer 
durchfluthet ſein wird. So beginnen Handel und Gewerbe ſchon 
jetzt langſam ihre Fühler hierher auszuſtrecken, um bei Zeiten da⸗ 
raus ihren Gewinn zu ziehen. 

Wie ſich ſpäter einmal, wenn der Canal vollendet ſein wird, 
die großen Handels- und Verkehrsverhältniſſe auf dem Canal und 
um ihn herum geſtalten werden, darüber läßt ſich nur mancher⸗ 
lei vermuthen, beſtimmt behaupten aber nur weniges. Sicher iſt 
nur das, daß im Kriegsfalle die ſchöne tiefe Waſſerſtraße des Ca⸗ 
nals ein unſchätzbarer Vortheil für Deutſchland ſein wird. Ob 
dieſelbe aber auch für den deutſchen Perſonen verkehr von erheb⸗ 
licher Bedeutung werden wird, muß abgewartet werden. 


Der lancwirthſchaftliche Nolhſtand 
in Rußland. 


In Rußland beginnt die Frage der Verſchuldung und der 
Entwerthung des Grundbeſitzes brennend zu werden. Der Adel 
wünſcht, um ſich in ſeinem Beſitz zu behaupten, Herabſetzung des 
Zinsfußes für die von ihm aus der Adels-Agrarbank entliehenen 
Summen, denn die ſtetige Zunahme der Bankerotte adeliger und 
bäuerlicher Grundbeſitzer iſt zu einer Calamität geworden, der 
man zwar durch allerlei kleine Mittel abzuhelfen ſucht, die aber 
trotz Allem die Thatſache beſtehen läßt, daß Rußland an den 
Punkt der Kriſis angelangt iſt, welcher ſchon ſeit längerer Zeit 
in Ausſicht ſtand. Der ruſſiſche Bauer zeigt nicht nur ſich un⸗ 
fähig, den einwandernden deutſchen Coloniſten gegenüber ſeinen 
Grund und Boden zu vertheidigen, auch da, wo ihm keine der⸗ 
artige Concurrenz entgegentritt, iſt er nur widerwillig Ackerbauer. 
Was irgend kann, drängt zu Fabrikarbeit oder ſtädtiſchem Dienſt 
oder ſucht, unter Preisgebung des eigenen Grund und Bodens, 
irgendwo im Süden oder Oſten nach einem anderem Heim, das, 
wie er hofft, auch da eine Erndte giebt, wo nicht geſäet und ge⸗ 
pflügt wurde. Um die Gutsbeſitzer, die ſich den durch Aufhebung 
der Leibeigenſchaft entſtandenen neuen Verhältniſſen nicht ge⸗ 
wachſen zeigten, vor völligem Ruin zu wahren, hat die Regie, 
rung durch nun von Agrarbanken der allgemeinen Noth 
zu helfen geſucht. Nebenher geht die Adelsbank und die Bauern⸗ 
bank, welche den gleichen Zweck mit der in ihrem Namen lie⸗ 
genden Beſchränkung verfolgen. Selbſtverſtändlich iſt die Tendenz 
dieſer Inſtitute, einerſeits der darniederliegenden Landwirth⸗ 
ſchaft mit baarem Gelde aufzuhelfen, andererſeits unterneh⸗ 
menden Leuten die Möglichkeit zu bieten, mit geringem 
eigenem Capital Grundbeſitz zu erwerben. Dieſe Banken be⸗ 
leihen die Grundſtücke zu / ihres Werthes im Durchſchnitt, fo 
daß dem ruſſiſchen Grundbeſitzer die Möglichkeit, zu billigen 
Zinſen Geld zu erhalten, in ausreichendem Maße geboten iſt. 
Sehr characteriſtiſcher Weiſe dienen dieſe Banken aber nur dazu, 


Intrigante Fäden. 
Roman von Max von Weißenthurn. 
(43. Fortſetzung.) 

Roderich O Donell ſchritt unterdeſſen, nicht des Sturmes 
achtend, ſeines Weges. Der Sturm, der in ſeinem Innern tobte, 
war weit gewaltiger, als der in der Natur. In raſendem Zorn das 
5 = m Hand fait zu Atomen zerknitternd, murmelte er 
vor ſich hin: 

„Ich muß die Erinnerung an dieſe falſche, herzloſe, berech⸗ 
nende Coquette aus meinem Herzen reißen! O, wenn ich bedenke, 
daß jedes Lächeln, jedes Wort, jeder Blick nichts war als Lüge 
und Verſtellung; daß ſie mich vom Anfang an nur zum Narren 
hielt, daß ſie über meine Thorheit vielleicht lachte und ſpottete, 
während ich einen Engel des Himmels in ihr zu ſehen wähnte! 
Und er? — So lange ich lebe, will ich keiner Menſchenſeele 
mehr vertrauen!“ —: 


XXVII. 
Wie es gekommen. 
Lady Cäcilie hatte ei vorher Roderich O'Donell 
mit lächelnden Lippen, mit einem vielſagenden Blick ihrer ſchönen 
Augen „gute Nacht“ geboten. Sie hatte ſich noch nie im Leben 
ſo glücklich gefühlt, als wie in dieſer Stunde. 
„Gute Nacht, zu“ ſprach fie, jetzt auch zu dem Vater 
gewandt, nachdem Roderich ſich entfernt hatte. f 
„Einen Augenblick mein Kind!“ hielt der Graf fie zurück. 
„Ich möchte Dich erſuchen, eine Kleinigkeit für mich abzuſchreiben, 
ehe Du Dich zur Ruhe begiebſt!“ 
„Abzuſchreiben?“ wiederholte fie, indem fie ihn mit großen 
Augen verwundert anblickte. f 
„Ja, mein Kind, — ſieh nicht ſo erſchreckt drein. Nur 
wenige Zeilen; hier ſind ſie; ſchreibe ſie wörtlich ab, ſo wie ich 
ſie Dir vorgeſchrieben habe.“ 5 
5 Und er legte ihr das Blatt hin, deſſen Inhalt wir bereits 
nnen. 
Als fie die letzte Zeile geſchrieben, forderte er fie auf, ihren 
amen darunterzuſetzen. Als ſie es in ſteigender Verwunderung 
gethan hatte, nahm er das Blatt. 


„Welch eine hübſche Schrift Du haſt!“ ſagte er. 
a A. e an wen ſollen dieſe Zeilen geſchrieben ſein?“ forſchte 

cilie. 

„Wie ängſtlich Du fragſt, Kind! Sei nicht zu neugierig! 
Vielleicht liegt mir daran, Dein Autograph zu haben! Apropos, 
Thereſe wird Dich morgen frühzeitig wecken müſſen, denn wir 
werden reiſen!“ 

„Wir — reiſen? Papa, wir verlaſſen dieſe Gegend?“ 

Er legte das Schreiben, welches er immer noch in ſeinen 
Händen hielt in ſein Portefeuille und blickte ſie dabei unver⸗ 
wandt an. 

Unwillkürlich ſenkte ſie den Blick. 

„Wie ſeltſam Du fragſt! Was iſt denn daran gelegen? 
Hätte ich geſagt, daß wir nach den Antipoden gehen, Du könnteſt 
kaum entſetzter dreinblicken. Deine Anhänglichkeit an dieſes alte 
Eulenneſt ſcheint eine ſo ungeheure zu ſein, daß ich ſie nicht 
verſtehe!“ 

Sie wich feinem ſpöttiſchen Blicke aus und ihre Lippen 
bebten, als ſie dem Vater ein klangloſes „gute Nacht“ bot. 

„Keine Stunde zu früh reiſen wir!“ murmelte der Graf 
vor ſich hin, als ſich die Thür hinter dem jungen Mädchen ge⸗ 
ſchloſſen. „Noch einen Tag längeren Aufenthalt hier und das 
Urtheil hätte ſich nicht mehr ändern laſſen. Ich danke es der 
Offenherzigkeit meines jungen Freundes O. Donells, daß er 
rechtzeitig geſprochen; der Stolz iſt ihm eine der hervorragend⸗ 
ſten Eigenſchaften. Die Abſchiedszeilen, die er erhalten wird, 
werden ihn nie wieder Cäcilie's Weg kreuzen laſſen.“ 

Cäcilie ſchlief in jener Nacht keine Stunde; namenloſe 
Angſt und Aufregung hatten ſich ihrer bemächtigt. Sie ſollte 
anderen Tages das Schloß und die Gegend verlaſſen. Wußte er 
es? Und wenn nicht, was würde er von ihrer plötzlichen Ab⸗ 
reiſe denken? Wann würden ſie ſich Beide wieder begegnen und 
unter welchen Verhältniſſen? Und jenes Billet, was ſollte es zu 
bedeuten haben, welches ſie auf den Wunſch des Vaters hatte 
ſchreiben müſſen? An wen war es gerichtet? 

Ihre Wangen waren bleich, ihre Augen blickten trübe, 
ſie am folgenden 
ſich im Reiſekleid, 


als 
Morgen am Frühſtückstiſch erſchien. Sie befand 
der Wagen ſtand bereit vor dem Portal. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
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die Landwirthſchaft vollends zu ruinieren. Die Grundbeſitzer 
verzehren das Capital und das Ende vom Liede iſt der Zwangs⸗ 
verkauf. So gelangen die Banken zu einem ungeheuren Land⸗ 
7085 welchen practiſch zu verwerthen ſie gar nicht im Stande 
ind. 

Der ſtockruſſiſche Fürſt Meſchtſcherski ſchildert ſehr offen⸗ 
herzig die bäuerlichen Verhältniſſe folgendermaßen: „Unſer 
Bauer treibt meiſt Raubwirthſchaft, erſchöpft erſt den Acker, 
macht ihn darauf zur Weide, giebt ihn dann in Pacht und ver⸗ 
kauft ihn ſchließlich für jeden Preis. Aus der Geſchichte der 
ruſſiſchen Auswanderungsbewegung wiſſen wir, daß die Bauern 
ihren Grund und Boden verkaufen, um ihn gegen ein ihnen 
unbekanntes, gelobtes Land einzutauſchen, gleichſam vom Specu⸗ 
lationsfieber hingeriſſen, indem ſie ihre ganze Zukunft auf eine 
Karte ſetzen. Darf man das Anhänglichkeit an das Land 
nennen?“ Wir haben dieſer trüben Schilderung nichts weiter 
beizufügen. 


Dagesſchau. 

Die Kundgebung des „Reichsanzeigers“ gegen 
die Kreuzztg.“ welche in unſerem politiſchen Leben ohne Beiſpiel 
iſt, hat das weitgehendſte Aufſehen erregt und wird allgemein 
dahin aufgefaßt, daß damit eine unumwundene Abſage an die 
hochconſervative Partei, welche den Kaiſer für ihre weitgehende 
Sonderwünſche zu gewinnen hoffte, verbunden ſei. — Die 
„Kreuzztg.“ hat die gegen ſie gerichtete Kundgebung des „Reichs⸗ 
anzeigers“ in ihrer Morgenausgabe vom Nabe total unerwähnt 
gelaſſen. Am Freitag Abend giebt ſie dieſelbe dann wieder und 
knüpft daran folgende Bemerkungen: „Unſere Stellung gegen 
die veränderte Bedeutung des Cartells hatten wir, auf ſachliche 
Bedenken uns gründend aus feſter politiſcher Ueberzeugung ge⸗ 
nommen. Se. Majeſtätder Kaiſer und König ſieht nach den 
obigen im „Reichsanzeiger“ veröffentlichen Aeußerungen in 
dieſem Cartell eine den Grundſätzen ſeiner Regierung entſprechende 
Geſtaltung. Wenn wir uns vor dieſer Allerhöchſten Kund⸗ 
gebung beugen, ſo iſt das nur die Conſequenz der gerade in 
jenen Artikeln von uns vertretenen Auffaſſung des Royalismus 
und ein ſelbſtverſtändlicher Ausfluß unſerer ſteten und unwandel⸗ 
baren Achtung vor der allerhöchſten Perſon.“ 

Ueber die Zuſammenſetzung der beiden neuen, durch Thei⸗ 
lung des 1. und 15. Armeecorps zu bildenden d eutſchen Ar⸗ 
meecorps verlautet: Das 15. Armeecorps wird künftig aus der 
31. und 33. Division (bisher in Straßburg) beſtehen; das 16. 
aus der 30. Diviſion (bisher in Metz) und der 16. Diviſion 
(bisher in Trier), an deren Stelle die 25. (Großherzoglich 
heſſiſche Diviſion) tritt. Die Cavalleriediviſion des 16. Armee⸗ 
corps (7 Regimenter) wird getheilt und durch ein Regiment ver⸗ 
ſtärkt. Das 1. (oſtpreußiſche) Armeecorps behält den Sitz in 
Königsberg, ebenſo die 1. Diviſion, die zweite kommt von Dan⸗ 
zig nach Allenſtein. Das 17. (weſtpreußiſche) Armeecorps erhält 


Während des Frühſtücks blickte ſie unaufhörlich durch das Fenſter 
nach dem Wege, der hinüberführte nach dem Heim O' Donell's. 

Dem Grafen entging es nicht und er frohlockte innerlich. 

„Du ſtrengſt Dir Deine Augen vergeblich an, mein Kind,“ 
ſprach er in ſeinen Gedanken zu Cäcilie. „Er wird nicht kom⸗ 
men; Du haſt ihn zum letzten Male im Leben geſehen!“ 

Das Frühſtück ging vorüber und die Stunde der Abreiſe 
nahte, da endlich faßte Cäcilie den Muth, ſich mit der Frage an 
den Vater zu wenden, ob Roderich O' Donell von ihrer plötzlichen 
i enen If holte der Graf 
„O' Donell? wiederholte der Graf in möglichſt unbefangenem 
Tone. „Ich bin nicht ganz ſicher, ob ich geſtern 25 gegen: 
über ag ee Abreiſe Erwähnung that. Jedenfalls 
1555 ich 17 Se für a auen ae die som unjere Ab- 

iedsgrüße und unſeren nochmaligen Dank ausſprechen ſollen. 
1 a pol ſie en 115 4 

Was ſollte ſie ſagen, was thun? In ihrem Herzen kämpfte 
leidenſchaftlicher Widerſtand mit der gu 85 — Bata. g 

Was würde Roderich O Donell denken? Für wie undank⸗ 
bar mußte er ſie halten? Wie grauſam war es von dem Vater 
gehandelt, daß er nicht am verfloſſenen Abend geſprochen und ſie 
von ihrem Lebensretter hatte Abſchied nehmen können. Erbitte⸗ 
ED Groll, Schmerz ſtritten in Ihrem Innern mit der Ohn⸗ 
macht gegen den Willen des Vaters. Er war zu ſchwer, zu 
hart. Ohne Abſchied, ohne ein Wort ſollten ſie von einander 
gehen, 15 Alntliigh Leben! PR 

ord Ainsleigh und feine Tochter befanden ſich bereits ei 
Woche lang in London, als der Graf eines Abends nach Hause 
an geſprächsweiſe erzählte, daß er Roderich O’Donell begeg⸗ 
net ſei. 


Seinen Namen hörend, zuckte Cäcilie merkli 5 
In ihren ſeit der Abra von dem väterlichen Shane rag 
kenden Angen leuchtete es auf. 
„„Du haſt Roderich geſehen?“ fragte fie und aus dem Ton 
ihrer Stimme klang nur ſchlecht verhaltener Jubel. 

„Ja, mein Kind,“ entgegnete der Graf leichthin. „Ich for⸗ 
derte ihn auf, uns zu beſuchen, und ſagte ihm, daß Du D 
zweifelsohne freuen würdeſt, ihn zu ſehen, daß wir bedauert hät⸗ 
ten, Schloß Ainsleigh verlaſſen zu müſſen, ohne Gelegenheit ge⸗ 


Provinzial - Nachrichten. 

— Culm, 3. October. (Der Beſchluß der Stadt: 
verordnetenverſammlung,) dem Schützenverein 
4 Morgen Land des Georgenackers zum Preiſe von 4000 Mk. 
abzulaſſen, hat nicht die Zuſtimmung des Magiſtrats gefunden 
und es iſt zur Herbeiführung einer Einigung über den Kaufpreis 
die Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion beantragt worden. 
Sollte derſelben die Regelung der Angelegenheit nicht gelingen, 
ſo wird dem Bezirksausſchuß die Entſcheidung obliegen. Der 
Magiſtrat hat das Doppelte des von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung in Ausſicht genommenen Preiſes verlangt. 

— Grandenz. 2. October. (Denkmal fonds.) Die 
von der Abtheilung Graudenz der deutſchen Colonialgeſellſchaft 
herausgegebene Schrift des Rechtsanwalt Wagner über „Die Vor⸗ 
gänge auf den Samoa⸗Inſeln“ iſt bekanntlich ſehr günſtig auf⸗ 
genommen worden. Von dem Reinertrage hat jetzt der Verleger 
Buchhändler Saling hierſelbſt, als erſten Beitrag zu dem in 
Samoa zu errichtenden Denkmal für unſere dort ruhenden See⸗ 
leute 500 Mark abführen können. 

— Marienburg, 1. October. (Einen wichtigen 
Fund) hat der Archivar Dr. Ehrenberg im königlichen Staats» 
archiv zu Königsberg gemacht. Es iſt bekannt, wie geringfügig 
die Nachrichten find, die uns bisher über Alter und Errichtung 
der Marienburg Aufſchluß gaben. Bauinſpector Steinbrecht, der 
mit der Wiederherſtellung des alten Hochmeiſterſchloſſes beauf— 
tragt iſt, war ſogar in den wichtigſten Fragen lediglich auf den 
baulichen Befund, der allerdings unter ſeiner fachkundigen Hand 
ungeahnte Ergebniſſe geliefert hat, angewieſen. Dr. Ehrenberg 
glückte es nun, eine Reihe von Viſitationsprotocollen, welche 
polniſche Commiſſare ſeit der Mitte des 16. Jahrhunderts bis 
in das 18. Jahrhundert hinein über den Zuſtand der Marien⸗ 
burg aufgenommen haben, im Original zu entde len. Auf künſt⸗ 
leriſche und baugeſſchichtliche Unterſuchungen kam es jenen alten 
Herren nicht an; um ſo werthvoller ſind aber ihre Berichte, 
indem ſie in trockenem und langweiligem Tone eine genaue Be⸗ 
ſchreibung aller einzelnen Räume geben. Da die völlige Zer⸗ 
ſtörung des Schloſſes erſt zu Ende des vorigen und zu Anfang 
des laufenden Jahrhunderts erfolgt iſt, ſo haben wir nunmehr ein 
getreues Bild des alten Baues gewonnen, und unſere ganze 
Kenntniß und Beurtheilung der mittelalteriſchen Einrichtung iſt 
mit einem Schlage aus ihrer bisherigen Unſicherheit herausge⸗ 
riſſen, ſo daß die Pläne für den Wiederaufbau ſich von jetzt ab 
auf den geſichertſten Grundlagen bewegen werden. 

— Marienwerder, 2. October. (Auf demhieſigen 
Bahnhof) werden die Geleisanlagen erweitert, da ſie den 
Anſprüchen des ſtetig zunehmenden Güterverkehrs nicht mehr 
genügen. 

— Dt. Krone, 2. October. (Von der Schneidemüh⸗ 
ler Pferde⸗ Lotterie) iſt auf etwa 900 Looſe nur ein 
eingiger Gewinn, beſtehend in einer Theemaſchine, hierher gefal⸗ 

en. 

3 Inſterburg, 1. October. Auf der Obſtausſtel⸗ 
lung in Stuttgart) iſt das oſtpreußiſche Aepfel⸗Sortiment 
nach einer eingegangenen telegraphiſchen Mittheilung durch die 
ſilberne Staats⸗Medaille ausgezeichnet worden. 

— Memel, 1. October. (Am Sonnabend ſtarb) in 
Memel im 80. Lebensjahre der Börſenmakler Frobeen, bekannt 
als Schöpfer und langjähriger Leiter der erſten Berufs⸗Feuer⸗ 
wehr in Oſt⸗ und Weſtpreußen. Nachdem im Jahre 1855 die 
Memeler Feuerwehr nach dem Muſter der berliner eingerichtet 
war, ſtand Frobeen an der Spitze derſelben. Mit einem Theil 
derſelben eilte er 1858 bei dem großen Brande in Danzig zu 
Hilfe und wurde dann auch bei Begründung der danziger Feuer⸗ 
wehr mit zu Rathe gezogen. f 
— Bromberg, 2. October. (Vorgeſchichtliche 
Grabſtätten in der Umgebung Brombergs.) 
Bereits vor mehreren Wochen war von der Aufdeckung vorge⸗ 
ſchichtlicher Grabſtätten bei Wudzinek (eine halbe Stunde von Klar- 
heim) Mittheilung gemacht worden. Ein zweiter Ausflug mehre⸗ 
rer Vorſtandsmitglieder der hiſtoriſchen Geſellſchaft hierſelbſt auf 
die Einladung des Gutsbeſitzers Pauly⸗Wudzinek hin war von 
noch größerem Erfolge begleitet als das erſte. Auf dem Grund⸗ 
ſtück des Gaſtwirths Röder, der die Nachgrabungen bereitwilligſt 
geſtattete, wurden abermals ſowohl frei im Sande ſtehende Ur⸗ 
nen, als auch Steinkiſtengräber gefunden. Nachdem die letzteren 
von allen Seiten freigelegt waren, wurden die oberſten Deckplat⸗ 
ten ſorgfältig abgehoben und der Inhalt zu Tage gefördert. Es 


ſeinen Sitz in Danzig, eben ſo ſeine erſte Diviſion; die zweite] auf ſein Gehalt zu Gunſten der Expedition verzichtet. In Ndera 
kommt nach Thorn. Die eine dieſer beiden Divifionen wird | wurde er von Hunderten bewaffneter Neger angegriffen, zu denen 
aus den überflüſſigen Regimentern des 1. und 2. Armeecorps ſich aus Kan kommende Araber geſtellt hatten. Nachdem auf 
(je 10 Regimenter) gebildet. ihn wiederholt geſchoſſen worden, ſah er ſich genöthigt, vier 
Abſonderliche Nachrichten kommen ſchon wieder einmal aus | feiner Angreifer miederzuſchießen. Das Comité meint, Dr. 
Fredensborg. Der „Frkft. Ztg.“ wird telegraphirt: In Peters ſei jetzt bereits auf dem Weitermarſche ins Innere be⸗ 

Hofkreiſen verlautet jetzt beſtimmt, der Zar werde die Heimreiſe griffen. 
antreten, ohne Berlin zu beſuchen. Kaiſer Alexander iſt angeblich Berichten aus Zanzibar zufolge war der G eſundheits⸗ 
verſtimmt über den Plan des deutſchen Kaiſers, Conſtantinopel z uſt and auf den dort befindlichen kaiſerlichen Kriegsſchiffe, 
u beſuchen, und ſoll ſich auch mit dem Prinzen von Wales, Ende Auguſt d. J. ein guter. Im Landlazareth lagen nur 
A Schwager, heftig geſtritten haben. ſechs Mann, davon nur ein einziger Fieberkranker von der 
Zur Schwein 25. eiſch frage meldet die „Schleſiſche | „Leipzig“, ein Ruhrkranker von dem Aviſo „Pfeil“, ein in der 
Zeitung“, daß der Reichskanzler geſtattet habe, fortan ungariſche J Beſſerung befindlicher Typhuskranker und zwei Verletzte von der 
Schweine aus Steinbruch über Dzieditz nach Myslowitz zur jo- „Carola“, ſchließlich der bei Tanga verwundete Matroſe Hau⸗ 
fortigen Abſchlachtung im ſtädtiſchen Schlachthauſe an einem ſchild vom Kreuzer „Möwe“, deſſen Arm erhalten geblieben iſt. 
Tag der Woche einzuführen. Dieſe niedrige Krankenziffer muß Angeſichts der in jenen Ge⸗ 
= wäſſern verſammelten erheblichen Streitkräfte als eine unge⸗ 

Deutſches Reich. 


wöhnlich günſtige bezeichnet werden. 

Wie am Mittwoch, lag der Kaiſer auch am Donnerſtag zu⸗ 
ſammen mit den fürſtlichen Herrſchaften im Reviere von Friedrichs⸗ Varlamentariſches. 
moor der Pürſchjagd ob. Am Donnerſtag Mittag trafen die D ae a — 
Raiferin und der Großherzog von Mecklenbürg⸗Schwerin in Fried. n em Bundes rath ift ein Heſesentwurf betreffend eine fubventio- 
richsmoor ein und begaben ſich von dort nach Ludwigsluſt, wohin nirte Dampler⸗Linie nach Oſtalcita zugegangen. In der Begründung 
der Kaser am Abend nachfolgte. Die Mojeitäten wurden feſtich] Wird vor Nach De biet der d d en enen eee 
empfangen und nahmen im Reſidenzſchloſſe Abſteigequartier. Von onnerftag Nachmittag bielt der Bundesrat wieder eine lenarſigung 
Ludwigsluſt erfolgt die Rückkehr nach Potsdam. ab und erledigte in derſelden eine Reihe von Einzeletats. f 

Die Kaiſerin Friedrich hat in den letzten Tagen oh |. Ueber die neuen Militärforderungen an den Reichstag wird 
reiche Krankenhäuser und Wohlthätigteitsanſtalten in Berlin be- | uz erklärt, daß dieselben ftreng gebeim gebalten werden, und Niemand 
ſucht. Faſt überall hat die Kaiſerin Zuwendungen gemacht. außerhalb den Spitzen der Reichsregierung die Höhe derſelben kennt. 

ueber die Hochzeits vorbereitungen in Athen wird J Dagegen wird unumwunden beſtätigt, was nach den Steuerergebniſſen 
weiter berichtet: Die Prinzeſſin Sophie wird nicht nur die ge⸗ ſchon außer Frage war, daß eine nicht unbeträchtliche Erhöhung der 
ſammte Einrichtung ihrer Mädchenzimmer mit nach Athen neh; | Matritularbeiträge eintreten wird. 
men, lle da auch 5 Seit Der te Ber = — ä—6àö6ü6 111... 
prinzliche Paar zur Trauung ren wird, gehörte früher dem 
Bralen Chambord und ift für 20000 Franken erworben. Zur Ausland. 
Feier der Hochzeit läßt die griechiſche Regierung Medaillen ſchla⸗ Bulgarien. Die Bemühungen, welche in letzter Zeit aber⸗ 
gen, welche an Alle verliehen werden ſollen, welche bei den Vor⸗ mals gemacht find, eine Anerkennung der Regierung des 
ereitungen zur Hochzeit mitgearbeitet haben. Auch Hochzeits- Coburgers herbeizuführen, dürfen als geſcheitert betrachtet werden. 
geſchenke ſtellen ſich bereits ein. Aufſehen erregen namentlich | Der Zar will nicht. 
zwei wundervolle Teppiche von der griechiſchen Colonie in Frankreich. Boulangers Schulden, um deren ſofor⸗ 
Smyrna, an welchen 50 der geſchickteſten Teppichweber ein hal | tige Bezahlung er von pariſer und londoner Geſchäftsleuten an⸗ 
bes Jahr gearbeitet haben. Die Renovirung der Einzugs- gegangen wird, ſollen "s Millionen betragen. General Boulan⸗ 
ſtraßen wird im großem Umfange fortgeſetzt. Die Häuſerſronten | ger beitätigt, daß er aus dem theuren London nach Jerſey über⸗ 

ſiedeln werde. — Ein Zerfall der monar chiſtiſchen Par⸗ 


werden renovir;, und mit Recht jagt” man, daß in dieſem 
einen Jahre für die Verſchönerung Athens mehr geſchehen tft, | t ei in Frankreich ſcheint bevorzuſtehen. Mehrere hervorragende 
a Royaliſten wollen zu den conſervativen Republikanern, andere zu 


als in den letzten dreißig Jahren. ol g 5 
Finanzminiſter von Scholz hat jeine Amtsgeſchäfte im | den Bonapartiſten übergehen. — Der franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin, Her bette, iſt nach Deutſchland zurückgereiſt. — Der 


vollen Umfange wieder aufgenommen. Das Augenleiden des ; 8 3 
Miniſters ſcheint ſich alſo gebeſſert zu haben. Die Steuervor- | Abg. Laiſant wird wegen ſeiner neulichen Hetzrede gegen die 
Regierung vor ein Kriegsgericht geſtellt. 


lage ſoll dem Landtage nicht zugehen. 8 
Der deutſche Botſchafter Graf Münſter iſt nach Paris Großbritannien Der Streit der Schulkinder in 
zurückgekehrt und von Carnot empfangen worden. einzelnen engliſchen Städten dehnt ſich immer mehr aus. In 

Greenock machten die Bengel, als ihnen die kürzere Unterrichts⸗ 


Die außerordentlichen Geſandten des Sultans von 
Zanzibar haben am Donnerſtag Vormittag, nachdem fie ſich am] zeit verweigert wurde, ſolchen Lärm, daß die Rädelsführer ver⸗ 
haftet wurden. 


Tage zuvor im auswärtigen Amte verabſchiedet hatten, Berlin 
verlaſſen und ſind Mittags in Weimar angekommen, wo dieſel⸗ Italien. König Humbert ſchenkte dem Officiercorps 
ben als Gäſte des Großherzogs einen Tag verbleiben werden.] des heſſiſchen Huſaren ⸗Regimentes Nr. 13. in Bockenheim zur 
Von Weimar begiebt ſich die Geſandtſchaft zunächſt nach Dresden. | Erinnerung an die von ihm im Sommer über das Regiment in 
Der Sultan erhob gegen das fernere W affeneinfuhr⸗ Frankfurt a. Main abgenommene Parade ſein lebensgroßes Por⸗ 
verbot in Oſtafrika Proteſt. trait. — Der König hat den Vertrag mit Menelik von 
5 Schoa unterzeichnet. 


Die überſeeiſche Aus wanderung aus dem deutſchen = 
Reiche betrug im Monat Auguft 7484 Perſonen, faſt genau jo Niederlande. Der rotterdamer S dre ik iſt beendet und 
am Donnerſtag die Arbeit wieder aufgenommen worden. Die 


viel, wie im Auguſt 1888. In den erſten acht Monaten des 

Jahres waren 64719 Auswanderer vorhanden, gegen 71315 holländiſche Regierung entwickelt die größte Aufmerkſamkeit, um 

im Vorjahre. Streik⸗Agitationen in anderen Hafenſtädten zu verhindern. 
Serbien. Königin Natalie weiſt alle Bedingungen der 


Ueber die Ergebniſſe der Recruten⸗ Prüfung im 
deutſchen Reich enthält das ſoeben ausgegebene Auguſtheft der | Regentſchaft für ihren Aufenthalt in Serbien zurück und verlangt 
ihren Willen reſpectiert zu ſehen. Dieſer Eigenſinn ſchadet ihr 


Monatshefte zur Statiſtik des deutſchen Reiches Nachweiſe be⸗ a 
züglich des Erſatzjahres 1888/89. Danach wurden 171346 bei der Bevölkerung ſehr, und der Enthuſiasmus für die heimge⸗ 
Recruten in die Armee und Marine eingeſtellt, bezw. auf ihre | kehrte Intriguantin beginnt zu erkalten. Man glaubt, daß 
Schulbildung geprüft. Von dieſer Zahl hatten 166195 Schul- König Milan noch etwas nachgeben werde; weiſt Natalie auch 
bildung in der deutſchen Sprache, 4117 Schulbildung nur in | dann alle Vorſchläge ab, will die Regentſchaft der binnen Kurzem 
einer anderen Sprache, und 1034 waren ohne Schulbildung, zuſammentretenden Volksvertretung ein Geſetz unterbreiten, 
d. h. konnten weder leſen, noch ihren Namen ſchreiben. welches der Königin den Aufenthalt in Serbien verbietet. 
Das deutſche Emin⸗Paſcha⸗Comité veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung, nach welcher Dr. Peters daran feſthält, ſein Unternehmen 
durchzuführen. An einen Rückzug denkt er nicht, er hat ſogar 
—. — —— — — 


ich werden morgen Ihre Schweſter beſuchen und ſie zu uns auf 
das Schloß holen.“ 
„Ich glaube, Du thuſt am beſten, Capitän O Donell nicht 
weiter zu beſtürmen, „Ja“ zu ſagen, während er ſich vorgenom⸗ 
men hat, bei dem „Nein“ zu bleiben,“ enkte Graf Ainsleigh in 
leichtem Tone ab. „Apropos, O' Donell, haben Sie bereits Graf 
Frenk geſehen?“ 
„Frenk?“ rief O Donell mit leuchtenden Blicken. „O, das 
freut mich in der That, ihn nach langen Jahren wieder begrüßen 
zu können. Es iſt einer der beſten, edelſten Menſchen. welche 
mir jemals im Leben begegneten. Und er iſt hier? Wo iſt er? 
Ah, ich ſehe ihn dort drüben, wie es ſcheint, in angenehmſter 
Weiſe beſchäftigt.“ 
„Mit der Gouvernante von Genevieve's Kindern coquet⸗ 
tirend“, verſetzte der Graf, ſeinen Schnurrbart ſtreichelnd, weg⸗ 
werfend. „Mademoiſelle Latour muß doch in der That einigen 
Zauber beſitzen, daß es ihr gelungen iſt, Graf Frenk zu feſſeln. 
Wie kommt es nur, daß ſie an der heutigen Geſellſchaft Theil 
nimmt? Es ſieht das Deiner gewöhnlichen Tactik gänzlich un⸗ 
ähnlich, Genevieve!“ 

„Cäcilie wollte es durchaus. Sie beſteht darauf, die Gou⸗ 
vernante wie ein Familienmitglied zu behandeln.“ 

; „Ah, Quenie wollte es! Das jagt Alles! Aber, Capitän 
O' Donell, was iſt Ihnen denn? Sie ſtarren ja Mademoiſelle 
Latour unverwandt an, als ſei ſie ein Geiſt!“ 

Der junge Officier wandte keinen Blick von der Erſchei⸗ 
nung des dem Grafen ſelbſt ſo räthſelhaften Mädchens ab, 


— ]ꝗ 5m q — ' 
anders. Nicht der Jüngling, deſſen ſie ſich entſann, das ſonnge⸗ 
bräunte, bartumrahmte Antlitz eines Mannes, der lange Jahre 
in dem gluthvollen Clima Algier's gelebt, blickte ihr entgegen. 
Um den Mund lagerte ein ſtrenger Zug, in den Augen ein mü- 
der Ausdruck. 

Einen Augenblick ſtarrte ſie ihn an, als ſei er eine Traum⸗ 
geſtalt, die jählings vor ihr aufgetaucht. Dann aber zwang ſie 
ſich gewaltſam zur Faſſung und bot ihm zächelnd die Hand. 

„Capitän O' Donell fürwahr, Sie ſind es, doch derart ver⸗ 
ändert, daß ich wohl Grund habe, wenn ich eine Moment an 
Ihrer Identität zweifelte. 

Er verbeugte ſich, ihre Fingerſpitzen an ſeinen Lippen 


ührend. 

fuß „Auch Sie haben ſich verändert, Mylady,“ verſetzte er, „doch 
müßte es Sie Schmeichelei dünken, wollte ich es ausſprechen, 
wie ſehr.“ 

„Sie mögen Manches erlebt haben, ſeit wir Sie nicht mehr 
geſehen haben,“ miſchte ſich der Graf ein. „Aber ich denke kaum, 
daß Sie einer größeren Gefahr begegnen konnten, als die war, 
welche Sie an dem Tage zu beſtehen hatten, an welchem wir ihre 
Bekanntſchaft machten.“ 

Hatte der Graf beabſichtigt, Roderich und Cäcilie nicht mit 
einander allein reden zu laſſen, ſo war ſein Zweck erreicht. 

Das Hinzukommen Lady Genevieve's und Major Falklands 
ließ das Geſpräch bald ein allgemeines werden. 

Im Verlauf deſſelben befragt, was Roderich O'Donell nach 
England geführt habe, erklärt er, daß dies nur wegen feiner | während er erwiderte: 

Schweſter geſchehen ſei, deren Wunſch er Folge leitete. g „Ich ſinne darüber nach, wo ich dieſem Geſicht ſchon begegnet bin!“ 

„Ihre Schweſter iſt hier und wir wiſſen es nicht 2“ rief „Wie, auch Sie?“ rief Lady Genevieve aus. „Faſt fängt 
Lady Genevieve. „Gleich morgen müſſen Sie dieſelbe zu uns dieſes Mädchen an, mir unheimlich zu werden. Wo nur können 
bringen. Sie muß bei uns wohnen, ich beſtehe darauf, und laſſe | Sie fie ſchon gekannt haben, Cäpitän au 
feine Ausrede gelten!“ „Das zu jagen, bin ich nicht im Stande, weil ich es nicht 

Roderich O' Donell verbeugte ſich. . weiß; daß ich ſie aber bereits geſehen habe, iſt poſitiv. Mein 

„Sie ſind außerordentlich liebenswürdig und ich bin Ihnen Phyſiognomiengedächtniß iſt ein zu gutes, als daß ich mich 
ſehr verbunden, aber es iſt unmöglich!“ N täuſchen könnte. Ueberdies it ihr Antlitz keines von denen, 

„Niemand hat mir jemals geſagt, daß irgend Etwas, was welches, einmal geſehen, man leicht vergeſſen könnte.“ 
ich mir in den Kopf geſetzt hatte, unmöglich ſei. Cäcilie und (Fortsetzung folgt.) 


habt zu haben, ihm Lebewohl zu bieten, doch er wies meine Ein⸗ 
ladung nahezu heftig zurück.“ 

cilie's Antlitz überzog fahle Bläſſe und der Graf, trium⸗ 
phierend, fuhr fort: f 

„Er ward faſt unhöflich; er ſagte, daß er nur eine Woche 
ind London zu bleiben beabsichtige und daß ſeine Zeit ausgefüllt 
wäre. Er trug mir nicht einmal einen Gruß an Dich auf und 
ſcheint überhaupt von ſeinen eigenen Angelegenheiten vollſtändig 
in Anſpruch genommen zu ſein. Nur die eine Abſicht gab er 
mir zu erkennen, daß er nach Algier wolle, um in franzöſiſche 
Dienſte zu treten. Aber mag ſeine Zeit noch ſo ſehr in Anſpruch 
genommen ſein, ich denke, daß er uns trotzdem hätte beſuchen kön⸗ 
nen. Doch „aus den Augen, aus dem Sinn!“ Das iſt einmal 
der Wahlſpruch der jungen Leute von heut zu Tage.“ 

Graf Ainsleigh trachtete, das Antlitz ſeiner Tochter zu ſehen, 
doch es wollte ihm nicht gelingen. Aber er brauchte keine Sen⸗ 
timentalität ihrerſeits zu befürchten; ſie beſaß viel zu viel Stolz, 
als das Roderich O' Donell's angebliche Handlungsweiſe ſie nicht 
von ihm trennen mußte auf immerdar. 

Ich will nie mehr an ihn denken, ſprach ſie zu ſich 
ſelbſt. „Dem Himmel ſei Dank, daß ich ihm nie verrieth, wie 
theuer er mir iſt. Ich darf nicht mehr an ihn denken!“ Ich 
muß es lernen, ihn zu vergeſſen!“ 

Und nie mehr nannte ſie ſeinen Namen, aber auch ihr gan⸗ 
es Weſen war von dieſem Tage an wie ausgetauſcht. Der 
jungen Liebe Traum war gekommen und zu Grabe gegangen, 
doch kein zweiter Traum voller Seligkeit folgte dem erſten. 

Angeſehene, edle reiche Männer warben um ihre Hand, doch 
keiner vermochte ſich ihr Herz zu gewinnen. 

Und ſechs Jahre vergingen. Wie ſie ſeiner nicht mehr er⸗ 
wähnte, ſo hört ſie nie mehr von Roderich O Donell ſprechen, 
und wie eine ferne, nebelhafte Sage erſchien es ihr, wenn ſie 
ſich entſann, daß es eine Zeit gegeben, in der ſie jubelnden 
Herzens Allem entſagt haben würde, um Eins — um der Liebe 
willen. z N 


* 
* 
Sechs Jahre waren ins Land gegangen und da plötzlich 
ſtand —— ihr, Roderich O' Donell, derſelbe und doch ſo ganz 


waren zwei bezw. neun Urnen von verſchiedenſter Form und 
Größe, mit Knochen angefüllt, die theilweiſe durch Brand zerſtört 
waren. Schmuckſachen fanden ſich ſo gut wie gar nicht vor; 
Reſte von zerſchmolzenen Glasperlen und Bronceringen waren 
die einzigen Beigaben, welche ſich feſtſtellen ließen. Der ganze 
Fund bildet jetzt eine Zierde des Muſeums der hiſtoriſchen Geſell⸗ 
ſchaft. Daß die Gegend um Klarheim herum überhaupt ſehr 
reich an vorgeſchichtlichen Grabſtätten iſt, dafür finden ſich viele 
Beläge. Vor einigen Tagen erſt wurde bei Walde ein kleineres 
Steinkiſtengrab aufgedeckt, das durch eine ſenkrechte Steinplatte in 
zwei Hälften getheilt war. Von den vier Urnen, die ſich im 
Innern des Grabes befanden, wurden zwei verhältnißmäßig wohl: 
erhalten zu Tage gefördert; außer Knochen bargen ſie drei ſtark 
orydirte eiſerne Armringe. Der Fund befindet ſich noch in den 
Händen des Beſitzers Miſchke. Die Zeit, welcher alle dieſe Grab⸗ 
ſtätten angehören, it die ſogenannte Hallſtätter Epoche (um 500 
v. Chr.), als muthmaßlich ſchon Germanen — von Oſten her 
kommend — in dieſe Gegenden eingedrungen waren. 5 
— Poſen, 2. October. (Wegen Urkundenfäl⸗ 
chung und Unterſchlagung in mindeſtens 20 Fällen 
hatte ſich heute vor dem Schwurgericht der Kanzlei⸗Vorſteher bei 
dem hieſigen Polizei⸗Präſidium, Emil Dreſcher, zu verantworten. 
Der Angeklagte, welcher die Portocaſſe zu verwalten hatte, 
unterſchlug in den letzten 3 Jahren bei der Abſendung von 
Packeten kleine Geldbeträge dadurch, daß er Packete, welche 25 
Pf. Porto koſteten, im Portoregiſter mit 50 Pf. buchte, ſo daß 
die ganze unterſchlagene Summe nur wenige Mark betrug. Die 
Verhandlung endete mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 
einem Jahre Gefängniß und zum Verluſt der Fähigkeit zur Be⸗ 
kleidung öffentlicher Amter auf gleiche Dauer. 


Socales. 


Thorn, den 4. October 1889. 

I Kreistagswahl. In der beute ſtattgehabten Wahl der Kreis- 
tagsabgeordneten wurden im Wablverbande der Landgemeinden im 
erſten Bezirk Amtsvorſteher Kuſel⸗Kutta und im fünften Bezirk Beſitzer 
Epting II-⸗Bildſchön gewäblt. 

— Perſonalien. Der commiſſariſche Ober⸗Zoll⸗Inſpeetor, Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Buſſenius in Thorn iſt zum etatsmäßiaen Ober -Zoll · 
Inſpector hierſelbſt ernannt worden, die Grenz⸗Auſſeber Ziegenhagen 
und Wichert in Neufahrwaſſer find als Steuer⸗Aufſeber, erſterer nach 
Tütz, letzterer nach Thorn verſetzt worden. — Der ſtändige Hülfsge⸗ 
richtsdiener Müller bei der Staatsanwaltſchaft in Danzig iſt zum Ge⸗ 
richtsdiener bei dem Landgericht in Thorn ernannt worden. 

— Perſonalnachrichten im Bereich des Eiſenbahndirections⸗ 
bezirks Bromberg. Neu eingeſtellt: Der Regierungs⸗Baumeiſter 
(für das Maſchinenbaufach) Kuntze in Breslau iſt dem maſchinentech⸗ 
niſchen Bureau in Bromberg überwieſen. Penſionirt: Der Regierungs- 
und Baurath Kahle, Director des königlichen Eiſenbahn-Betriebsamts 
in Thorn, und Betriebs-Controlleur Doßke in Thorn. Ernannt: Bes 
triebsſecretär Kaſelow in Bromberg zum Eiſenbahn Secretär. Verſetzt: 
Die Regierungs⸗Baumeiſter Kröber und Wallwitz in Juowrazlaw nach 
Bromberg und Viereck in Wongrowitz nach Poſen. Sonſtiges: Dem 
Regierungs- und Baurath Kahle, Director des königlichen Eiſenbabn⸗ 
Betriebsamtes in Thorn, iſt der rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
Allerhöchſt verliehen worden. 

D Steuographiſcher Verein. Die geſtrige Hauptverſammlung 
war recht zahlreich beſucht. Eingangs der Sitzung reſerirte der Vor⸗ 
ſitzende über die Uebungsſtunden, welche an jedem Donnerſtag, Abends 
8 Uhr, im Vereinslocal ſtattſinden. Lehrer Stach tbeilte mit, daß er 
einen ſtenograhiſchen Curſus eingerichtet hat, an welchem mehrere 
Schüler der Oberklaſſen der Mittelſchule mit Erfolg Theil nehmen. 
Wie alljährlich, ſoll auch in dieſem Vereinsjahre das Stiftungsfeft ger 
feiert werden. Die Vorbereitung deſſelben wurde einer aus drei Mit⸗ 
gliedern beſtehenden Commiſſion übertragen. Schließlich wurde ein 
fiimmig beſchloſſen, auch in dieſem Winter einen öffentlichen 
ſtenograpbiſchen Curſus abzuhalten. Es wurde dabei der Hoff⸗ 
nung Ausdruck gegeben, daß namentlich die jungen, der Stenographie 
untundigen Kaufleute, für welche erfahrungsgemäß die Kurzſchrift einen 
bedeutenden Werth bat, die Gelegenheit, die Stenograpbie in einem 
geregelten Unterrichte nach der neueſten Metbode zu erlernen, nicht 
vorüber geben laſſen werden. Die Anmeldungen zu dieſem Curſus, 
deſſen Beginn ſpäter bekannt gemacht werden wird, nimmt Lehrer Stach, 
Mauerſtraße 395, entgegen, welcher auch zu jeder Mittheilung betreffend 
die Anſchaffung der erforderlichen Lehrbücher bereit iſt. 

— Keine Retourbillets vierter Klaſſe. Auf eine vor längerer 
Zeit an den preußiſchen Eiſenbahnminiſter gerichtete Petition, auf den 
Staatsbahnen auch für die vierte Wagenklaſſe ſowohl Sonntags-, als 
auch Retour-Bille:s einzuführen, iſt ein ablehnender Beſcheid erfolgt. 
In demſelben beißt es: „Die vierte Wagenklaſſe ſoll ihrer Beſtim⸗ 
mung nach der ärmeren Bevölkerung dienen und namentlich den 
Marktverkehr und den kleinen Lokalverkehr erleichtern. Zur 
Verbilligung von Vergnügungsfahrten iſt dieſelbe nicht geſchaffen. 
Seitens der vreußiſchen Staatsverwaltung iſt es ſchon ein 
erhebliches Zugeſtändniß, daß dieſelbe überhaupt an Sonn⸗ und Feſtta- 
gen die vierte Wagenclaſſe eingeſtellt, was bei anderen Babnen, z. B. 
den ſächſiſchen Staatsbahnen nicht der Fall iſt. Die Einführung von 
Retour⸗Fahrkarten für die vierte Wagenclaſſe verbieten financielle Rüd- 
ſichten. Der Fahrpreis von 2 Pfennigen pro Kilometer iſt ſo niedrig, 
daß weitere Zugeſtändn ſſe nicht angängig erſcheinen. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der geſtern beendeten Ziehung 
der erſten Klaſſe 181. königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fiel in der 
der Nachmittaasziehung noch: 1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 182 398, 

— Ueber die Verbreitung der Tubereuloſe unter dem Rind⸗ 
vieh ſind vom Regierungspräſidenten erneute Erhebungen angeordnet 
worden. 

A Schwurgericht Der Kaufmann Guſtav Baumgart, Lauten⸗ 
burg, hatte am 1. December v. 98. in der Klageſache des Puzynski 
wider Lenz einen falſchen Eid geleiſtet. Die Schuldfrage wurde in der 
geſtrigen Verhandlung von den Geſchworenen bejaht, und der Gerichts- 
bof erkannte auf eine Zuchthausſtrafe von zwei Jabcen und Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer. Zugleich wurde dem Angeklagten die Fäbigkeit abge- 
ſprochen, in Zukunft als Zeuge oder Sachverſtändiger vor Gericht zu 
fungiren. In der beutigen Sitzung wurde der frühere Bureaugebilfe 
Peter Haſſe, Gollub, 3. 3. in Haft, wegen betrügeriſchen Bankerotts 
uud Betruges mit einem Jahr Gefängnitz beſtraft. 

a Gefunden wurde ein Stubenthür⸗Schlüſſel auf dem Altſtädtiſchen 
Markt und eine Taſchenſcheere in der Breitenſtraße. 

a Die Sperrung der Mellinſtraſſe, weiche wegen Canaliſations⸗ 
arbeiten am 6. September eintrat, iſt aufgehoben worden und die Straße 
nunmebr wieder paſſierbar. 

a, Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verhaftet. 


— — 


Aus Nah und Fern. 


* (Daß der Kriegsdienſt magenſtärkend 
iſt) hat ſich wieder einmal glänzend beſtätigt. Ein Soldat 
des 2. franzöſiſchen Cüiraſſier⸗Regiment hat in einer Mahlzeit 
16 reichliche Rationen Gemüſeſuppe, eine ſieben Pfund ſchwere 
Keule und als beſcheidenes Deſſert ein halbes Pfund Käſe ver⸗ 
tilgt; dazu 6 Pfund Brod und 15 Flaſchen Wein. Hebert 
heißt der Held. Hoffentlich zählt das franzöſiſche Heer nicht viele 
ſeines Gleichen, ſonſt würden die Ueberflüſſe der Gewerbthätig⸗ 


keit und der Weltausſtellung ſchon in Friedenszeit von dem be⸗ 


waffneten Heißhunger aufgezehrt werden. 

* (Wer iſt der Größte?) Wenn man dem wiener 
Correspondenten des „Standard“ glauben darf, hat die Königin 
Natalie den Ehrgeiz, für Serbien das zu werden, was Katharina II 
für Rußland geweſen iſt. In der erſten Zeit ihrer Ehe ließen 
nämlich Milan und Natalie ſich alle Bücher aus Wien kommen. 
Erſterer verlangte nichts als Romane, meiſt franzöſiſche, letzte re 
aber alle Biographien der Kaiſerin Katharina II. Sie erhielt 
mindeſtens 40 ſolcher Werke und alle wurden von der Kaiſerin 
mit Eifer geleſen. Vielleicht aber macht ihr Sohn einen dicken 
Strich durch den großartigen Plan, denn dieſer Alexander ſcheint 
noch viel ehrgeiziger zu ſein, als alle früheren Alexanders: „Was 
will meine Mutter?“ ſoll er oft ausrufen. „Sie hat nichts 
zu ſagen. Ich bin König, ich bin es, der Befehle zu geben hat.“ 
Der Knabe ſoll ſich ſehr verändert haben, ſeit er ſeiner Mutter 
in Wiesbaden entzogen worden iſt. 

* (Um drei Flaſchen Bier.) Bei einem Prozeß vor 
der berliner Berufungsſtrafkammer, bei dem es ſich um drei 
Flaſchen Bier handelte, mußten fünfzehn körperliche Eide geleiſtet 
werden. Frau Profeſſorin Sch. hat zwei Dienſtmädchen, die für 
ihr tägliches Bierbedürfniß je 10 Pfennige täglich überwieſen 
erhielten. Die Mädchen ſollen nun zu drei verſchiedenen Malen 
ſich an dem für die Herrſchaft beſtimmten Biervorrath je eine 
Flaſche Bier genommen haben, und deshalb wurde das Strafver— 
fahren wegen „Mundraubes“ gegen fie eingeleitet. Das eine Mäd⸗ 
chen hat ſich bei dem, ſie zu einer kleinen Geldſtrafe verurthei⸗ 
lenden Erkenntniß auch beruhigt, das andere hatte dagegen im 
Gefühl ſeiner Unſchuld die Berufung eingelegt, welche nach 
Vernehmung zahlreicher Zeugen auch mit Freiſprechung endete. 
Vier Richter und zwei Schöffen, zwei Staatsanwälte und ein 
Vertheidigter, ſowie eine große Reihe von Zeugen mußten in 
Thätigkeit treten. In beiden Inſtanzen wurden etwa 15 Eide 
geleiſtet und nicht unbeträchtliche Koſten der Staatscaſſe aufge⸗ 
bürdet, und das Alles um drei Flaſchen Bier, die ein Dienſt⸗ 
mädchen ihrer Herrſchaft widerrechtlich ausgetrunken haben ſollte. 

* (Allerlei) Auf der Station Arwalo an der ſpaniſchen 


Nordbahn fand ein Zugzuſammenſtoß zwiſchen dem 
von Irun kommenden Expreßzuge und dem Poſtzuge von Ma⸗ 
drid ſtatt, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. — Me: 


ben dem Palazzo reale in Genua wurde ein Pulver kaſten 
mit brennender Lunte gefunden. Ein Poliziſt ent⸗ 
deckte rechtzeitig die gefährliche Sache und trat die Lunte aus. 
— Hochwaſſer ſtellt ſich in Folge der ununterbrochenen 
Regengüſſe ein. Im hirſchberger Revier fielen am Donnerſtag 
die zum Theil aus ihren Ufern getretenen Zacken und Bober, 
auch Neiſſe und Queis machen den Anwohnern viel zu ſchaffen. 
Im Altenburgiſchen iſt die Pleiße aus ihren Ufern getreten. — 
Ueber die Urſachen des Eiſenbahnunglücks bei 
Stuttgart ſchreibt die „Frkf. Ztg: „Ohne der amtlichen 
Unterſuchung vorgreifen zu wollen, darf doch bereits geſagt wer⸗ 
den, daß eine arge Nachläſſigkeit, ein grober Verſtoß gegen eine 
Hauptvorſchrift des Eiſenbahndienſtes vorliegt. Zu einer Zeit, 
zu welcher fahrplanmäßig der Perſonenzug 222 die Strecke Vai⸗ 
hingen. — Halteſtelle Wildpark — Haſenberg zu befahren 
hatte, ließ man auf eben dieſer eingeleiſigen Strecke von Sta⸗ 
tion Haſenberg aus eine Maſchine abgehen, ohne den Stations- 
meiſter in Vaihingen davon zu unterrichten. Wen die größere 
Schuld trifft, den Stationsmeiſter in Haſenberg, der die 
Maſchine ohne Anzeige in Vaihingen abgehen ließ, oder den 
Zugführer des Zuges 223a, der die Maſchine requirirt haben 
und bei ſeiner Ankunſt in Vaihingen hiervon ebenfalls keine 
Anzeige erſtattet haben ſoll, wird die gerichtliche Unterſuchung 
ergeben. Als der Abgang des Perſonenzuges von Vaihingen auf 
Station Haſenberg angemeldet war, da wurde dem dortigen 
Stationsvorſteher die gefährliche Situation allerdings klar, und 
er ließ Allarmſignale geben, aber dieſelben kamen zu ſpät. — 
Der Elephant „Ro ſt om“ im berliner „Zoologiſchen Garten“ 
ſoll doch daran glauben. Es iſt jetzt ein neues, extraſtarkes 
Hanftau angefertigt und an einem galgenartigen Aufbau be⸗ 
feſtigt. — Dem Vernehmen nach haben ſchon ſeit längerer Zeit 
Erwägungen darüber ſtattgefunden, in Berlin eine zweite evan⸗ 
geliſche Garniſonkirche zu erbauen. Dieſe dürften aller 
Wahrſcheinlichkeit nach dazu geführt haben, dem bezüglichen An⸗ 
trage ſtattzugeben und die zur Bewilligung der 5 
Mittel nothwendigen Schritte zu unternehmen. — Das zehn⸗ 
jährige Beſtehen des Reichsgerichts wurde in Leipzig durch 
ein Feſtmahl begangen. In dieſen 10 Jahren ſind im Ganzen 
50623 Entſcheidungen gefällt. — Eine berliner Kalkbrennerei 
ie einen vornehmen Kohlenträger. Derſelbe 
ührt einen berühmten adligen Namen, einer ſeiner Vorfahren 
war ſogar Feldmarſchall. Der Kohlenträger war einſt preußiſcher 
Officier. Im Jahre 1863 nahm er an dem Aufſtande in 
Ruſſiſch⸗Polen Theil, wo er Güter beſaß. Er wurde als Officier 
caſſirt und ſeine Güter wurden nach Niederwerfung des Auf- 
ſtandes eingezogen. — Weshalb der Zar in Fredensborg nicht 
mehr auf die Jagd gehen will. Durch franzöſiſche Blätter wird 
bekannt, daß am 29. September bei einer Jagd in Fredensborg 
eine Gewehrkugel wenige Schritte vom Zaren in einen Baum⸗ 
ſtamm gefahren ſei. Ob Zufall oder Abſicht vorlag, iſt nicht 
ermittelt. Seitdem ſind die Vorſichtsmaßregeln verdoppelt und 
der Kaiſer hat die Luſt zu weiteren Jagdausflügen begreiflicher⸗ 
weiſe verloren. 


Holzverliehr auf der Weichſel. 
(Vom 3 October 1889.) 


Von H. Eiden durch Schiffer Nachaimki 3 Traften 1232 kief. Rund⸗ 
bolz, 444 tann. Rundholz, 135 Rundbirken. 


Handels : Nachrichten. 
Thorn, 3. October. 
Wetter: ſchöa. 


Alles pro 1000 Kilo ab Babn bier. 
Weizen flau, 127pfd. ſtark bezogen 155 Mk., 126pfd. bunt 162 Mk., 
128pfd. bell 67 Mk., 130/31pfd. bell 169/70 Mk. 
Roggen 78 150i ere ien, 121/22pfd. 147 Mk., 124pfd. 149 Mk., 
126pfd. , 
Gerſte Brauw. 143 156 Mk, Mittelw. 130-132 Mk., Futterw. 
122—125 Mk. 


Erbſen: Futterw. 122— 138 Mk. 
Hafer 142145 Mk. 
Buchweizen 135— 140 Mk. 


Danzig, 3. October. : 

Weizen loco und. per Tonne von 1000 Klgr. 107 bis 177 Mk. bez. 
Reaulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 184 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 176 Me. 5 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm 
grobkörnig per 120pfp inländiſcher 150 Mk. bez. Regu 
lirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 149 Mk., unterpoln. 
99 Mk, tranſit 97 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter loco contingentirt 53 Mk. Gd., 
per Oetbr. Mai 51 Mk. Br,. nicht contingentirt 33 ¼ Mk. 
Br., per Octbr. Mai 32 Mk. Gd. 


Königsberg, 3. October. 
Weizen ſtill, loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 1202 lpfd. 147 
und 160, 117/ù18pfd. 164 Mk., rother 123pfd. 168 Mk. bez. 
Roggen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. inländ. 124/25 pfd. 
146,50, 123 24pfd. 146 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 Liter & 100 %, Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 I) ohne Faß loco contingentirt 55,— Mk. 
bez., nicht contingentint 35, — Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 4. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 4 10. 89 3. 10. 89 
Ruſſiſche Banknoten p. Casas 211 U 21 


Wechſel auf Warſchau kurz 210—75 | 210—75 
Deutſche Reichsanleihe 3 proc. 103—70 103-90 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. . » 62—20 | 62—20 


Polniſche Liquidationspfandbriefe . N 57 50 57-50 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proc. f 101 101—30 
Disconto Commandit Antheile. 2 234 10 23460 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 5 ’ 170-- 95 | 170- 90 
Weizen: Dertobr.:Rovbr. . 1185-76 | 186 
April⸗ Mai 5 194 193 75 
loco in Nemdort . 85—75 85--75 
Roggen: loco ie 159 158 
Oetbr⸗-Novbr. ; ; ; 159 - 50 | 158—20 
Novembrr-Debr . .  . 161 159—75 
April⸗Mai. 5 x : 164 50163 - 25 
Nüböl: Deidbbrrrrr er 64-60 | 64-50 
April⸗Mai - i 5 8 60-60 | 60-40 
Spiritus: 50er loco 5 : 2 54-60 | 54—70 
70er loco 7 3 ; A - 34 -60 | 34—80 
70er Dectober. 33—79 | 33 - 90 


Joer April⸗Ma eie 14 83 33 —10 
Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard-Zinsfuß 3% reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 4. October 1889 


Barome⸗ Th Windrich⸗ B 
Tag St. ter Im. fung und es | Bemerkun 
| mm. | . Oi. mitte: l 
3. hp | 75,47 T J, W 3 10 
9hp 757,7 - 10,5 © 1 7 
4 7ha 759,7 + 89 NE 10 


Waſſerſtand der Weichſel am 4. Oetober bei Thorn, 1,15 Meter. 


Winter fahrplan vom 1. October 1889. 


Fahrplanmässige Züge 
Ankunft in Thorn: Abfahrt von Thorn: 


von Bromberg nach Bromberg 
7,16 früh, 7,17 früh. 
11,24 Mittags. 12,17 Mittags, 
5,55 Nachmittags, 4,11 Nachmittags, 


9,40 Abends. 10,18 Abends. f 
von Alexandrowo nach Alexandrowo 
9,51 früh, 7,39 früh, 
3,39 Nachmittag, 11,53 Mittags, 
9,33 Abends. 7,10 Abends. 
von Inowrazlaw nach Inowrazlaw 
7,29 früh. 01 früh 


11,40 Vormittags. 
5,23 Nachmittags. 
9,15 Abends. 


von Graudenz, Oulm, 
Oulmsee (Stadt-Bahnhof.) 
9,6 früh. 
3,50 Nachmittag. 
9,15 Abends. 


von Insterburg 


12,12 Mittags. 
6,02 Nachmittags, 
10,13 Abends. i 


nach Oulmsee, Oulm, 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 
8,5 früh. 


2,10 Mittags. 
6,15 Nachmittags. 


nach Insterburg 


(Stadtbahnhof.) (Stadt- Bahhof.) 
6,41 früh, 7,50 früh. 
10,30 Vormittags 12,17 Mittags 
3,19 Nachmittags 6,51 Nachmittags 
9.54 Abends. 10,03 Abends ; 


Für die arme deutſche Familie in Copenhagen find bei der Expe⸗ 
dition eingegangen: 
Von H.⸗E. 1 Mt. 
„Frau 3. 123 g 
Wir fagen den Gebern im Namen der Nothleidenden herzlichen 
Dank und bitten um weitere Gaben. 


Die Expedition. 


Delegraphiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin 
Eingegangen 2 Uhr Nachm. 

Poſe u, den 4. October. Der geſtern Abend 8 Uhr 
25 Minuten von hier abgegangene Perſonenzug, ſtieß, 
nachdem derſelbe um 10 Uhr 26 Minuten Liſſa verlaſſen 
hatte, nahe bei Laßwitz auf einen Güterzug. Vom Zug⸗ 
perſonal find vier todt, einer See verwundet, auch unter 
den Paſſagieren find zahlreiche Verwundungen vorgekommen. 
Authentiſche Details liegen noch nicht vor. Mehrere Schwer⸗ 
verwundete ſind hierher geſchafft worden. 


ESEEREN N NEE RI A N RE 
Fay’s ächte Bodener Mineral-Pastillen 


find das beſte Hausmittel bei Huften und Heiferfeit, das ſegens 

Heilmittel bei catarrhaliſcher Entzündung der Aabmunggorgene. J e 
wohltbätiger Einfluß auf die Verdauung iſt anerkannt. Man kauft die⸗ 
ſelben in allen Apotheken die Schachtel & 85 Pfg. 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen Anzuge (3 Meter 
75 


30 Gentimeter), reine Wolle und nadelſertig zu Mk. 7.75, 
mne reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge 
zu Mk. 15 65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine Wolle, nadelfertig 
zu einem ganzen Anzug zu 9.75 verſenden direct an Private 
portofrei ins Haus Burin-Fabrit Depot Oettinger & Co, 
Frankfurt a. M. Muſter⸗Collettionen reichhaltigſter Auswahl 
bereitwilligſt franko. 


& N N NN KRAN 


Die glückliche Geburt eines I Ziehungsliſten Geſchäfts⸗Eröffnung. LE Heute Sonnabend 


leibt meine 


geſunden Mädchens zeigen Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich nach 
2 an 8 $ Caſſeler Ausſtellungs⸗Lotteri e mehrjähriger Thätigkeit in den größten Geſchäften Berlins, hierſelbſt Bade ⸗Anſtalt 
2 wen Gasse u m 2 5 320 Culmerstrasse 320 gechlofjen. 


. und der N 
Anna geb. Rinow. 3% Schneidemühler Pferdelotterie Louis Lewin. 


5 önnen in der Expedition der * einen . —  touis Lewin. 
E Thouer deitunge | Bafier-, Ftifier - und Haarſchneide-Salon Krieger⸗Verein. 


7 eingeſehen werden verbunden mit Dameunfriſieren onna f 
Bwangsverfeigerung. Eee 3 e den 3. ages ee habe. 3 0 b * Abend 8 uhr Mts. 

m Weg gsvollſtreckung Fi 5 er ae ndem ich ein hochgeſchätztes Publikum um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne ich findet im Nicolai'ſchen Local für di 
Blatt 27 und Neude f Mat T unf = im Zweifel 2 Hochachtungs vol Mitglieder und 55 nächſten ae 
5 N 8 Erin er Ziel arüber iſt, welches der vielen | 0. Hoppmann. rigen Abend Unterhaltung und 
baſi era u Nendorf 3 5 Beben em Dee paz der gabe N IN B. Auch bemerke noch, daß ich eine große Auswahl in Toilettengegenſtände] Tanz ftatt. 

ird z * 4 „I Ver⸗ habe als: Oele, Seifen, Parfume, Pomaden, Bürſten, Kämme u. ſ. w. und] Thorn, den 3. October 1889, 
Marianna geb: Friedrich n n: agg, An falt in Ge pi ſtelle die nur denkbar billigſten Preiſe a D. O. Der Vorſtand 
tergemeinſchaft lebt, eingetragenen zu flange das reich illustrierte Buch: „Der — — : 


TTT. 
Deutſcher Beamten⸗Verein 
Berlin. 
Zweigverein Thorn. 
Heute Sonnabend, 5. Oct er. 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 


. im? Qnartals-Verfammlın 
Fleisch =; Beamte, welche dem n ehr 


I 
Sumowo bez. Neudorf belegenen ] Krantenfeeund.“ Die beigedruckten Bank- 
Grundſtücke am | ſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch Be⸗ 


26. No v br. 1889, folgung der guten Ratſchläge des kleinen 


Werkes nicht nur unnütze Geldaus⸗ 
= gaben vermieden, ſondern auch bald 
Vormittags 10 Uhr die erſehnte Heilung gefunden 
vor dem unterzeichneten Gericht — an haben. Zuſendungerfolgt 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 
werden. 


koſtenlos. > 
Das Grundftüc Neudorf Nr. 4 it Standes amt Thom! 


mit 41,95 Thlr. Reinertrag und einer) Vom 22. Sertember 1889 bis 29. Sep⸗ & re 5 j ö 

läche bon 40.43.90 Hektar zur Grund, A 4 Et er⸗ 2 P ech 4 der eder Topf wünſchen, find als Gäſte willkommen. 
teuer, mit 75 Mk. Rutzungewerth zu | Arthur u S. des Wa- ee e Der Vertrauensmann. 
Gebäudeſteuer, und das Grundſtück ſchinenbauers Julius Schwahn. 2. Marie] 75 ’ 


Kuanff. 

Gumowo Nr. 27 ift mit 13,51 Thlr. — 
Reinertrag und einer Fläche von 
11,28,70 Hectar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere die 


Caecilie Gertraud, Lochter des Königlichen 
ns e Pomm. Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. G. Adolph, 
ee 5 1 N 3 A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker Dr. R. Hübner, 
Jobann Guſtav Adolf Lutz. 4 Martha A. Kirmes, A. G. Mielke & Sohn, F. Schumann, Heinr. Netz, | 
Hedwig Anna, T. des Fabrikarbeiters Carl Stachoweki & Oterski, J. Menczar-ki u. Leopold Hey in Thorn. 

Denſow. 5. Hugo, S. des Kaufmanns]? 
Michaelis Cblebowekt. 6. Ida Emilie, T 


Moritz Hotel 
Bromberg 
hält ſich dem reiſenden Publikum 


geen. Wüheingechne . — — 
Grunbftüce betefenbe Nadmefungen, dog Fee ene an Kost enjelt man nur, wenn DIE Annoncen befiene empfohlen 
ſowie beſondere auf edingungen können] 8. Eine Tochter des Königlichen Lieutenants zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
— e Abtheilung V, 855 W ee 9 9 angemeſſen ausgeſtattet find, ferner die é : 
3 ; Erna Wally Betty, T. des Büfeförſters richtige Wahl der geeigneten Zeitun⸗ Mein 


Thorn, den 20. September 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Polizei- Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis ult. 
Septbr. cr. ſind: 

22 Diebſtähle, 

4 Sachbeſchädigungen und 

1 Körperverletzung 

zur Feſtſtellung, ferner: 

38 liederliche Dirnen, 


de. 10. t Wilhelm, gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 0 
des Melfchermeifierd Nuvolsh Geza, n durch Annoncen reichen, wende man fi an die Annoncen- Tanzunterricht 
e nn . 55 n Expedition Rudolf Mosse, Beriin 8 W., von dieſer Firma beginnt Ende Oetober 

Gymnaſtiallehrer alter Beuſemer. 12. werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſteufrei ertheilt, Hochachtungsvoll ergebenſt 


ö 8 ' li hei 

nein ern ae ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich 

Tiſchlermeiſters Guſtav Fanslau. 14. die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte Haupt, 

— et Aae den bei größeren Aufträgen, jo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den — . Tanzlehrer. 

gebt, Nekmenters Dio Wende. 16, ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 9 olländiſ chen Cacao 

Frieda Alma, T des Schneiders Albert In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur aus ewogen pe. Pfd. M. 2,10 
. E = } (4 2 


Baum. 17. Alexander, S. des Caſimir > 
Majer. 18. Wladislaw Gonitantin, S. ______ Beloıgung entgegen 3 24 anillen - Bruch- 


des Schmiedemeiſters Mor Taraſienski ISchutzmarkeß ee BEN ! 
21 Obdachloſe, 19. Siegfried Ferdinand, ©. des Gerichts⸗ * 3 ä f Chocoladen 
19 Trunkene, Secretairs Gustav Kornegti. YNerven-Elixir. & (ohne Mehl) 5 
25 Bettler, b. als geſtorben: Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ N pr. Pfd. M. 1,00 
1. Anna, 2 M. 15 T., unehel. Tochter. a zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ No, ; offerirt 


17 Perſonen wegen Straßenſcandals 
und Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
975 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 


12 
Die erſte Wiener Caffee 


. 
Neuſtädtiſcher Markt 257. 


Heule Sonnabend 
rn Miend von 6 Ahr ab 


2, Unv. Hulda Naftali, 20 J 3. Schub⸗ 
machergeſelle Michael Duszynski, 33 J. 
11 M. 20 T. 4. Eigenthümerwittwe Eliſa⸗ 
beth Demski geb. Ciwinski, 56 J. 2 M 
19 T. 5. Verwittwete Juſtizcommiſſor 
Dorotbea ne geb. 91 85 8 M 4 8 
6. Litographie⸗Lehrling Herrmann Gotte⸗ 0 12 

meyer, 21 J 7. Moxmilian, 1 J. 9 T, Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße- Depots: 


1 Portemonnaie mit 10 Pf und ap En friſche Grütz⸗, 
Arbeitsſchein für Chriſtoph Ba⸗ S. des Maurermeiſters Joſevb Gorry. 6. Victoria⸗Drogerie, Bromberg, Wollmarkt 3; J. Rybicki, Culm; Bernhard | U 2 Blut- und Leber⸗ 
kowski, Bruno 6 M. 11 T. unevel. Sobn. Huth, Gneſen; Apotheker C. Zlotowski, Gollub; W. Koszutski Tremejjen.| = wiicitchen empfiehlt 

Ryan o. zum ehelichen Aufgebot. ————̃ßrð8æc . —— ——. ̃7˖§7—% nie hl B 1 
1 Portemonnaie mit 14,43 ME, 1. Schuhmacher Guſtav Ernſt Rn 2 en en .enjamin Rudolph. 
. 855 „ 2 Pf. . 1 5 ar Kein Gehe immittel ! 8 Fünf aunge Leute 1 ann. DU Ei 
0. 5 = Sarofine Santorind- Weimar, 2. Wa Bern, is ehe eruf gleichgiltig mit 4—500 Mark . V. Koblelski, Breiteſtr. 459. 

1 do. „ 245 Mk, n en s lee int] fondern altes bewährtes Haus: Caution und 1 J. Mann als Buchhal⸗[1 Mittelwohnung vom 15. October 

1 leere grüne Börſe, Maurer Carl auguſt Hieronimus Giering 3 ee und — ſtter u. Kaſſirer, m. 1500—2000 Mk. zu verm Kloſterſtr. 312, 2 Tr. 

—— 1 1 RE mit Maurerwitwe Martba Gering ged.] die ächten schen Caution k ſich im Bureau „Fortuna“ 1 möbl. Zimmer part. Marienstr. 288. 

a ln Sun einen, Sim e e 1 = 2 qierid avons Marke af s Bahnhofſtr. 55 melden. Ei wo Zim. iſt ſofort zu verm. 

1 goldener Manſchettenknopf, Dwojadı = Briefen. 5. „ttergutöpäcter 7 080 2 In — — W Culmerſtraße 321. 

6 Mark baar, u lee e erh Bropon 16 wiehel9 a Täglich friſche * 207, elegante Wohng. 

1 vernickeltes Armband, Gerichtsactuar Herrmann Julius Sobl⸗ zw billiaſtes Mittel Getreide⸗Preßhefe Entree, 3 Zim zt. jof_ zu verm. 

1 20Pf. Poſtfreimarke, eee . 3 Hie , denen Huſten, Heiſerkeit [aus der Hefenfabrik von errſchaftl. Wohnung von 6—9 

1 rothbraunes Umhängetuch, raue eie . antenne en und Verſchleimung mit Erfolg J. Menczarski, Culmerſtr. Zim. zu verm. Leibitſcher.⸗Str. 40. 

6 eiſerne Pflugſchaare am Gymna⸗ Yincent Et und. Ida Caroline] angewendet. Man achte genau auf die || - _ . en ars. Culmerſtr. ein möbl. Zimmer mit auch ohne 

um A a ee „Zwiebel⸗Marke“ mit dem Namen Herren- und Damenkleider J 5 er mit auch ohne 

1 ſchwarzer Regenschirm Fuaſeur WDoIpb Huster Bromberger mit Gecar Cietze“ werben Kell nd, ger gereinigt. A ul gane a n 

ierchärpen⸗Quaſte, unv. Anna Thereſe Caroline Harnbach. u Beute! 25 und 50 Pfg. bei Marienſtr. 181,2, 2 Tr. vorn. öblirte Zimmer mit Burſchengelaß 

1 Officierchärpen⸗Quaſte, bereſe C Harnbach.] In Beuteln zu 25 und a ae ee ben Brüd 

1 Taſche mit Schulbüchern für 5 . uon M. Raschkowski in Thorn W Wilde DE ee de Be 1 19. Zu 


Emma Rienas, 
1 Leitfaden für den 1. Unterricht 
in der Geographie, 


1 i und wird gewaſchen, on gewaſchene in VVV 
5 — gg 10 05 J. A. Laube in Culmſee. und te ne Mel bei 7 nn 
Martha Hintz. 12 Arbeiter Frieder 1 t, Brü g N u verm. u. ſofort zu beziehen. 
Albert Herrmann Woldſchach- Blonder n Drüdenf. 13, SET 27, Culmervorſt. Näh. bei Frl. Endemann 


1 rothes Taſchentuch f Ein tügtiches Bad erhäli die Geiunöger. f 7 

4 mit Bertha Auguſte Groß-Bromberg. 18. = Wehl'sheizb Hader G Neuſtadt. 
1 neues Mannshemde, 5 Käthner Friedrich Heinrich Rrampig- Pod⸗ 2 Wer irrt. tub OhzeMähe ern rub tenen 1 200 — „name ver 
1 Sparkaſſenbuch für Erich Kuſel, gorz mit ſep. Frau Wi belmine Barklewski — werden zu kaufen geſucht. Wo? jagt Ed ohnung für 240 Mark 
1 Cigarrentaſche. geb. Malewski. 14. Arbeiter Valentin Vaſpecte gratis. die Expedition di geſucht. 0 9 Bäckerſtraße 227 zu vermiethen. 
Die Verlierer, bezw. Eigenthümer] Marganski mit unv. Franziska Goralski. 2 N e. eyl,gerlin, W. 41. Exp ition dieſer Zeitung. eine Dimmer a rer" aber 


15. Kupferſchmiedemeiſter Richard Karl . Leipfigerſtr.184. : l 

Johann Kretſchmer mit 2 Bertba Srancozufendung. Monatszahtangen, m klare 3 und u Comt. geeig. z. v. Strobandſtr. 22. 

u Sales 5 runder Wire League FERN rare ae" = kl. Wohn zu verm. Bäckerstr. 228. 
uliu eora Eckel-Graudenz mit ge⸗ n i — . —— — 

ſchiedenen Ottilie Gaettler⸗Graudenz 1 ap Sten! Alt-Thorner Kampe 


werden hierdurch aufgefordert ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 


ligei⸗Behörde zu wenden. f jorner $ Kirchliche Nachrichten. 
n befinber fi] Am 16. Soma, (. Lrimiti)6-Dxtober 
Die Polizei⸗Ver waltung. Königsberg, in, Pr. 18. Urbeiter Adam Glanztapeten „ 30 „ „ vom 1. October d. J. ab in der W 

— —̃ — — FPpas'nienet⸗Mocker mit uno Roſalie Schillerſtraſte 430, 1 Tr. Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


fi v2 ” ” 
Morawsti-Moder. 19. Schuomader Franz in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 


Die 1 f Vorher Beichte. Derſelbe 
3 Wisniewski mit unv. Anna Dobradi. Muſterkarten überallhin franco. ; eyrau, Collecte zu 8 rtheilung durch die Provinz⸗ 
Herſtellung eines F uß- RN En gocole Febr. Ziegler in Minden l. Want Gerichtsvollzieher in Thorn, | Synode an dee an Antoine 
bodens „Schiffegebille, Wübelm Ernst Kochole — HBeabſichtige mein Provinz Weſtpreußen. 
| des, Schl ent nander Aria Inder a.täıhtige Gartengrund en ee ee eee 

2 e * 5 
hol air Wetter Mane Ferdl ‚Bafewalt und unn. Joiepbine Uhrmache rgehilfen zu verkaufen. grun tür Vorm. 9 ube Veicze in beisen Catrifteeu 
Offerten ind bis zum 5 d. MR.| icntenant Feidiih. Herinann Gut von te I E. Heymann, Moder. goyerte Mr ven gledendan der Et. 
: N h = r . m I . ollekte für den er St. 

Abends 6 Uhr bei dem Vorſitzenden en ums, . nuerferth, trockene Dachſtübchen find als La- Georgengemeinde 


Herrn Schloſſermeiſter Tilk abzugeben, 
woſelbſt auch Bedingungen und An⸗ 
ſchlag eingeſehen werden können. 

Der Vor ſtand 


u er, Bromberg. g Dr. 
Auguft Georg Stegemann⸗Kutta und unv. — — . — - „I gerraum zu verm. Cliſabethſtr. 84. Bee 1 ee = 
Siarg Beieverite Wegener. 5. Hoboift un Gegen feſtes Gehalt ſucht einen Dis von dem Herin Dr. Horowitz ber ed Landestirhe. ae 


61. Inf.⸗Reg. v i 56 5 
Georg Rudorf E en Marie None durchaus tüchtigen bewohnte, mit allem Comfort, Neumädt. ev. Kirche. 


i i üder⸗ i inri iſti Waſſerleitung ꝛc. ausgeſtattete Woh⸗ 11½ Uhr. Militä 1 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ZOborski 6. Werkfübrer Heinrich Chriftian Vertreter 9 geſtattete Woh⸗ Vorm. 11½ - ilitärgottesdienſt. 
0 e a er ; Garniſonpfarcer Rühle. 
Ida a und unv. Emilie die Cigarrenfabrik Herm. Mentz nung, Breiteſtraße 88, 2. Etage err 0 
Mehrere Bauſtellen Hane Gaar und “uno. Annelen| Bremen. > 2 2 Dietrich € Sohn, Nachm. te usern 
hat noch zu verkaufen Skok. 8. Schneidermeiſter Mathaeus Ko⸗ - err Harniſonpfarrer Rühle. 


walkowski und Wirtbſchaſterin Ludwik 2 Fach alte gut erhal. Aflügl. Fenſter[ Sure Wohnung zu vermietben. I 
Robert Röder, lein Moder. |arelina Welser geb Molaönst. mal 1,05 b 15 Met. bil. g v. Tuchmſte. 186.19 OBreiteſtraße 900. rag 50 Uhr Her Pater Bote, 


—— WESER 
Verantwortlich für den redattionellen Theil A. Ha twig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorv. 


